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Inſerate für die fällige v ar

Offtzielles ſozialdemokratiſches Organ h
für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg-Querfurt, Delitzſch Bitterfeld und die Mansfelder Kreiſe.

mmer müſſen bis
vormittags 10 in der
Expedition aufgeg ſein.

do

Redaktion und Expedition: Gr. Ulrichſtraße 17, Eingang Bölbergaſſe.
Telegramm Adreſſe: Volksblatt Halleſagale.

Halle g.

Folitiſche JAeberſicht. einer Auffaſſung der Sa rFür die Militärvorlage hat fich der bekannte konſer nei iſt. Le ehe v ben nern hnere wvative Reichstage abgeordnete Oberſtaatsanwalt Dr. Hart t zu ſuchen einmal darin, daß man glaubt, nicht fertig P v n und Sortrog guf 7ene Rechnung ſowie

mann in einer Verſammlung ſeiner Wähler in Plauen aus werden zu können, wenn man nicht dem Angeklagten, in Mat G
ochen. Der Schwerpunkt liege nach den Ausführungen deſſen Intereſſe häufig wahrheitswidriges Leugnen liegt, von aktionär di
Redners in einer bedeutenden Vermehrung der Infanterie vornherein etwas ſcharf zu Leibe geht und verſucht, ihm

und der Aufſtellung von 173 neuen Infanteriebataillonen. durch beſonderes Hervorheben der belaſtenden Momente das
Daß dies nötig ſei, laſſe ſich ſchon jetzt mit völliger Klar- Leugnen ausfichtslos erſcheinen zu laſſen und ihn dadvrch

erkennen. Der ann auf Ver abzubringen. Einheit erkennen. von weiterere t in dem Urteilen,reich hin, das 11 mehr weiterer Grund tamäßigenDeutſchland werde Durchführung ſeines wodurch der Blick verdunkelt wird. Der ſtändige Richter
Eyft m etwa eine halbe Soldaten t an die immer wi uund Vorſitzende iſt ſo

als wir (was natürlich nicht ſümmt! Red.). Bezäg den erlogenen Verteidigungen, daß er ſchließlich geneigt iſt,

r Geldes würden ſich „hoffeniund und zwar ohne Er

wird. leibt eben immer in den den der
i in auch die Segensberſtellung

er enhentigen GVeſelſchaft. z i

Die neueſte Monats t der St Levens-mittelpreiſe in Pyrenhen Weh r Mora No

7

faſt alles für unwahr zu halten, was von ſeiten des An
behauptet wird. Ein dritter Grund liegt in dem

rebertum. So mancher Vorſitzende

J

höhung der Brau twei Vor allem laubt ſeine Ausſicht vember d. J. ermittelten D iDede de vor ſe er ins ünge ſaſſen ſein auf Beförderung gefährdet, wenn er vicht ſeine Stellung wit die früheren üeberſichen, u eng n ev
Dr. ann im Reichstage auch derjenigen des Staatsanwalts vollſtändig identifiziert. Er hang zwiſchen Getreidepreiſen und ehlpreiſen

man ſofürchtet, für einen ſchlaffen, untauglichen Vorſitzenden ge
führt die „FreihandelsKorreſpondenz“ aus der leichteren
auch im Kleinhandelhalten zu werden, wenn er nicht forſch gegen den Angeklagten 3 de de erkennen. Berechnetvorſchläge. Dr. Hartmann nichtHerr

und Branntweinſtener iſt, geſchieht ganz ſicher

e

Juſtiz untergraben. Das liberale Blatt führt aus: Jn den
letzien Jahren wiederholen ſich die ſkandalöſen Vorgänge bei
den Gerichtsverhandlungen in einem Maße, daß es Zeit iſt,
der Frage nach den letzten Gründen ernſtlich näher zu treten.
Vrſeres Erachtens ſind es, ſoweit dieſe auf juriſtiſchem Ge
biete liegen, ihrer zwei, und zwar erſtens die Haltung des
Vorſitzenden der Gerichtshöfe: Faſt ſtets und überall kann

orſitzende des Strafgerichtshofes
e

man beobachten, daß der

8) Jolly MWorriſon.
Roman von Frank Barett.

Antoriſterte Reberſetzung von A. Geiſel.
Fortſetzung

ihrem früheren Dienſtherrn was geſchehen war.
mie Marſch und ſagte, er könne nichts thun, aber dannr ein, daß er gerade jetzt nicht entbehren konnte.
Gerſte ſollte gedroſchen werden,

e unter tauſenden erkannt hätte

r a a her ge
e mSee ehe2 5 T

Nachdruck verboten.
Hanne war inzwiſchen nach Mayford zum Pächter Marſchgeeilt; ſchuchzne, e langte ſie dort an und berit tete

Mann und eine Ausgabe an Arbeitslöhnen für das Jahr 1891 er
giebt von 4079078. 10 M. Danach ſtellt ſich die Totalſumme des
Geſawtwertes der von den Bergleuten herausgeſchafften produkte zu
8450000, rund 8500000 M Nach der heutigen Verteilungsweiſe er
halten davon die Arbeiter 4 079 000 M., die Bourgeoiſie 4 321 500
Mark in irgend welcher Form. Die Arbeiterſchaft hat davon 3555
Mann zu ernähren, die ſchwer arbeiten die Unternehmer (auf 10
Aktien je einer gerechnet) ca. 200 an der Zahl, die ſoz' ſagen Nichts
thuer ſind, und nur darum, weil ſie (die tote Hand) hatten,
verdienen ſie nach obiger Annahme ein jeder rein 12000 M. pro

„O, Gott ſei Lob und Dank, ich hatte ſchon das Schlimmſte
gefürchtet. Und ſo biſt Du wirklich frei

„Ja frei bin ich, aber ſie haben mir
geſagt ich ſei kein ehrlicher Mann mehr

Drittes Kapitel.
Der Baron Aveling war nicht ſeiner eigenen Ueberzeug

gefolgt, indem er John Morriſon freiließ; nach ſeiner Anſicht
war UÜnredlichkeit die Urſünde und das Erbteil der Armut
und dieſe Sünde mußte beſtraft werden. Aber der Pächter
hatte dem Baron auseinandergeſetzt, daß John Morriſon s
Familie der Gemeinde zur Laſt fallen würde, wenn man ihn
einſperrte außerdem verſchwieg Marſch auch nicht, daß es
für ihn ſelbſt ſehr ſtörend wäre, wenn er den fleißigen Ar
beiter gerade jetzt entbe müßte. So hatte Sir Aveling
nachgegeben und den Uebelthäter freigelaſſen, freilich r
ohne ihm zuvor eindringlich ins Gewiſſen zu reden.
machte ihm begreiflich daß die Obrigkeit das Schwert nicht
umſonſt führe; daß er nicht länger ein ehrlicher Mann ſeiund daß er gut thun werde, tänſtt hin ſeine Augen beſcheiden
niederzuſchlagen, wenn er in Seſelſcaft braver Männer und

Frauen ſei. Er habe Strafe verdient und wenn wan ihn
begnadige, ſo müſſe er ſich dieſer Nachſicht würdig erweiſen.

Sir Aveling galt im ganzen Bezirk für gutmütig und
freundlich und auch John kannte ihn nicht anders. Es konnte
deshalb nicht fehlen, daß die Worte des Barons Eindruck
auf ihn machten.

Jm vergangenen Winter hatte John gleich vielen anderen
im Schloſſe Suppenmarken und zwei wollene Decken erhalten
und wenn der Baron, der ſo wohlthätig war, jetzt dem Ar
beiter ſagte, er habe nicht mehr das Recht, ſich ehrlich zu
nennen, ſo mußte das wohl richtig ſein.

John Morriſon war bisher auf ſeine Ehrlichkeit ſtolz ge
weſen und ſich bei all ſeinem Elend noch reich erſchienen,

Anfänglich

e r r

n
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volles Jahr umfaſſenden Ueberſicht der Preis ſtetig gefallen,
aber nicht minder weiſen die Preiſe für Weizenmehl und für
Roggenmehl einen ſtetigen Rückgang auf. Für den ganzen
Zeitraum berechnet ſich die Preisermäßigung:

beim Weizen auf 8,2 Pf.
Weizenmehl 11
Roggen 19Kogenmehl 18

wenn er ſagen konnte: ich arbeite ſeit 25 Jahren bei einem
und demſ Herrn und er hat och nie über mich zu klagen
ehabt, er hat mir alles anver caut. Als aber John an

enem Novemberabend das Schloß verließ, war er arm, bettel
arm geworden, und mit müdem, ſchweren Schritt wanderten
die beiden Ehegatten heimwärts.

Der nächſte Tag war ein Sonntag und ſo hatte
mehr Zeit zum Nachdenken und Grübeln als für ſeinen
müisz zuträglich war. Er ſaß am Herd, h
Kopf in die Hand und ſtarrte in die kniſternden

auf das Geplauder der Kinder, und wenn

chneidend.
Am Abend, als die Kinder ſchliefen, Hanne ſich nebende e h e T e h elegtSe nicht ſo beirübt, John es hätte noch ſchlimmer

w. wie! Was ſoll aus den Kindern werden,
v in wird, daß ihr Vater ein Dieb iſt? Keiner
wir ſe e ek Da Win dec kein Dieb Du ſeheßt ja

ſonſt nicht hier
„Sir Avelinh hat W ſei ein Dieb und die andern

en euf de Weiſe ſei gar b 7
n W3 n in bei Dir habe Armes Weiben, daß ich

D. einen lechten gelei ſtet, inde ich'swut c 7 1 4 beſſeres vo vehatt

biſt mir mit allem
Wer Dich übrigens kennt

chenken.“ (Fort

e e
r a nnan 4 oà R S 4m. 4 3 n IF n tr e r F 4 v W h

unr mit Rückſicht auf die wird ihm aber alles und insbeſondere deſſen Verteidiger vorgeht. Mancher Vergleichbarkeit halber die mitgeteilten D i 5micht nügen ſtimmt Herr Dr. Hartmann W. die Mili- Vorſitzende erblickt auch in beſonderer „Schneidigkeit“ etwas übereinſtimmend auf 1 gilogranm, r r

c e e i Mner Auſtöſang des Reichstags un Knie Steht de iel gceche h ten Sehr ſoigede Tebeller den Jahres di Rovenher dieſes
ebracht iſt und mißfällt, Jahres fot xeſchehen wo ſie auf Koſten eines anderen gebe wird. Die Sym- Srgſchgrktsdreis für ein Kilogramm.

Die „ſchwarzen Liſten beim Militär. In der pathien ſind immer auf ſeiten des Schwächeren und ſchon Sei Weizenmehlſchwarzen Liſte“, welche auf Veranlaſſung des Korps. Kom allein dieſe einfache Erfahrung ſollte eine Mahnung für den De wo

mandeurs Ter w d nen r u v Form e r r e Jannar 1892 22Rekruten figurierte an meiden, n b 39piatoriſcher Sozialdemokrat der Sohn des Werkmeiſters geben könnte, als ſtände er auf ſeiten der Anklage mehr, zSiegel. Da der e Mann nun nichts weniger als ein als auf ſeiten des ehe Ein ſolches Verhalten er 3
Sozialdemokrat iſt, 23 rur i ugt r We ördert r eine 7 deren d 204 35Vater Beſchwerde an on gehen un en das ganze jetzigeſo Regierung in Speyer. Es wurde ihm nun, der „F. r Syſtem richten. Stimmt! Das Streben T c Auguſt 17

t r n e e t e ne u enezirksamt eröffnet, won Eintr a Baſchwarze Liſte auf r Brüderliche Teilung von Kapital und Arbeit. Von November enen Rorcamehl
er gleiche d liegt bei noch vielen dieſer Teilung giebt der Bericht der Arenbergſchen Rovember 1891 38

anderen Rekruten vor, doch waren dieſe nicht in der Lage Aktien geſellſchaft für Bergbau und Hütten Dezember 234
Veſchwerde zu erheben und hurieren nun vermutlich auf batrieb in Eſſen ein ſchönes Bild. Der hannoverſche sog.Liß- „och immer fort als Sozialdemokraten und werden w. z h doe ſinangieſe Reſultat u 37 57
jdenfalls als ſolche behandelt. dte er ſehen n er er W Sgünſtiges zu nennen, denn n zug von 4. für Steuern, Juni 19,2 34ege bringt Se Voſſ. Ztg. Leit den n llen, uc eeceereeilceeeeeggeeerae n num deswillen beachten ert iſt, weil daraus zu erſehen ift, Mark. Es wurden 80 Prozent Dividende verteilt und 660000 September 144 29
daß nicht die „böſen Sozialdemokraten allein es ſind, welche Mark „ſonſtwie“ ausgegeben. Der Geſamt-Jahresverdienſt eines Ar Okiober 143 26

r 7 1d ſtehe en Wahrhen angeblich das Anſchen der re r Sege! 0. Weh eng in e Wetieet er 2e65 v
pr Sowohl bei Weizen wie bei Roggen iſt nach dieſer ein



hat kurz vor

Ah dien h des Volkes hinteram ne zurücktreten laſſen.
die Zölle auf alle von Frankreich

bedeutend erhöht, und wird ver
z unabhängig von Frankreich zu

mehr an Ftalien und Deutſchland an

in der „EifenbahnZeitung“ veröffentlichten

Bonne ſind in Schwerin die
veteiligten Natere Aslere verhaftet worden ſie werden vor ein

t geſtelt.S Neccktsonwolt Arthur Stadthagen iſt in der
Sige der beim Landgerichte II. in Berlin eingetragenen Rechts
amwäſte infolge des Urteils des Ehrengerichtshofes in Leipzig
jetzt gelöſcht worden.

Königshütte O-S., 31. Dez. Eine einſchneidendeAenderung läßt die Verwaltung der Ketaliſchen Königsgrube

vom 1. Jannar 1893 ab eintreten. Sämtliche Gruben
arbeiterinnen werden mit dem 31. Dezember ent
laſſen und durch männliche Arbeitskräfte erſetzt.

Raſtatt, 31. Dez. Wie der Kriegsminiſter bekannt
macht, iſt die Fortifikation von Raſtati vom 1. Ok-
tober d. J. aufgehoben.

Paris, 2. Januar. Das Journal „Libre Paroſe“ be
ſchuldigt Floquet, veranlaßt zu haben, daß aus den Gel-
dern der Panamageſellſchaft einem ſeiner perſönlichen Freunde,

einem ehemaligen ruſſiſchen Diplomaten und jetzigen
Mitarbeiter der „Nowoje Wremja“, 500 000 Franks ausge
zahlt wurden.

Petersburg, 1. Jan. Der „Dziennik Lodzki“ iſt auf
Verfügung des Miniſters des Jnnern für acht Monate ſus
pendiert worden.

Petersburg, 2. Januar. Fürſt Meſchtſchersky ver
öffentlicht heute einen Artikel gegen Frankreich, worin er
erklärt, kein eruſter Politiker in Rußland denke an ein Bünd
nis mit dieſem von Fäulnis durchfreſſenen Lande. Fürſt
Meſchtſchersky teilt mit, daß er wegen Beleidigung des
eamtenſtandes zu 4 Wochen Gefängris verurteilt worden iſt.

Von der Cholera.
Berlin, 2. Januar.

men, wovon drei tödlich verlaufen ſind.
in derſelben Zeit 17 Erkrankungen, davon 6 Todesfälle.

Kus Stadt und and.
unſere werten Heſer, uns v teta! esNatur bett Steine m machen daun in den Stand werden

tm Kenntnis zu geben. Wir Parteigeneſſen, ſich bei e en kurz h e
Halle a. S., 3. Januar 1893.

Stadttheater. Zu der Donnerstags Aufführurg von
Schillers Trauerſpiel „Die Räuber erhalten die Zöglinge
und Schüler hieſiger Lehranſtalten Schüleranweiſungen. Am
Freitag findet eine Wiederholung von Wagners „Götter
dämmerung“ ſtatt. Jn der Oper wird Spohrs Jeſſonda“
neueinſtudiert zur Aufführung gelangen. Die Proben zu
dieſem Werk haben bereits begonnen, und iſt genanntes Werk
im neuen Stadttheater noch nicht zur Darſtellung gekommen.

Am Webſtuhl der Zeit.
Zeitgenöſſiſcher Roman in drei Büchern

von A. Otto Walſter.
n neuer vom Verfaſſer bewirkter Bearbeitung.)

Nachdruck verboten.)

Und „Freiheit, Freiheit donnerte es von neuem, dennu geführt von dem Philoſophen der ſich ſeiner
halber von einem rieſigen Arbeiter auf den Schultern

wagen heß, die wohlbewaffneten Leute heran, zu deren Ent
ſetzmg das ganze Gefecht war unternommen worden.

Di ſem Doppelſtoße hielt die Bürgerwehr nicht Stand ſie
begann zu weichen und nötigte dadurch auch das zu ihrer
Unterſtützung herbeigeeilte Militär zum Rückzuge. Freilich
rückten in ihrem Rücken einige Bataillone friſcher Truppen
heran und breiteten ſich in der ganzen Länge des Poſtplatzes
aus. Aber auch von der entgegengeſetzten Seite quoll es in

zen Maſſen aus allen Straßenmündungen und drohte

d d u u r chütze wurden We lachtfe en unaus den dunklen Maſſen der Arbee m eigen ſchonen
Streithengſ, den er als ehemaliger Käraſſier ſehr wohl zu
regieren verſtand, Wießner, der Oberkommandant des Arbeiter

8, in ſtiller Gelaſſenheit, wie es immer ſeine Gewohn
war, ſei es bei der täglichen Arbeit, ſei es im fröhliſeiner Friunde. m fröhlichen

Dei ſeinem Anblick überkam die Volksſtreiter erſt das Be

160]

wußtſein des Großen, was ihnen in Anſehung ihrer gänz
Ken Mittelloſigkeit, ihrer Vereinzelung und Unerwar, und dieſes freudige Bewuhſee drh

m Zurufen an den erwählten Führer, der ihre Uniform
ünter der glänzenden Schärpe trug, ſowie in laut

83 v c77
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Hurras Luft.
J d

Amtlich bis heute mittag ge
meldete Cholerafälle: Jn der Woche vom 25. bis 31. De

ber ſind im ganzen in Altona fünf Erkrankungen vorge-
Jn Hamburg

nene

der chineſiſche Zauberkünſtler Arr-Eu Yon verſteht u ſeinen

mit tänſchender Natürlichkeit ausgeführten Taſchenſpielerkunſt
ſtückchen ſein Publikum zu feſſeln. Auch die Koſtümverwand
lungen der Miß Nellie mit den entſprechenden Tänzen ſehen

auch n nen ſind allerliebſt an.
rten

auch die
Kapelle,

s größtenteils
gehen. Das Publikum zollte den Künſtlern lebhaften

a

Das Wiener Poſſen-Enſemble, welches auf ſeiner mit
vielen Erfolgen gekrönten Rundreiſe durch Deutſchland be
griffen hier im Theater des „Prinz Karl am
zum erſtenmal auftrat, zeigte in der durch ſtete Uebung be
dingten äußerſt gelungenen Durchführung der Poſſe Die
Gigerln von Wien“ ein anmutend humorvolles Bild harm
loſen wieneriſchen Lebens Der Direktor des Enſembles,
Herr Sraſelli, hat eine glückliche Wahl in den Darſtellern
getroffen und auch bezüglich des mit vielen erquickendkomiſchen
Epiſoden durchwobenen Stückes gilt dasſelbe. Er ſelbſt giebt
als Muſter-Gigerl ein köſtliches Abbild dieſer nun wohl
ſchon im Abſterben begriffenen Gattung „Mann“. Die
Herren Müller, Mertzl, Köppel und Lebſchmidt verdienen,
erſterer unter beſonderer Betonung ſeiner fein nüarcierten
Komik, Anerkennung. Rühmenswert iſt Fräulein Jolly als
Trägerin der weiblichen Haupirolle; die Rollen der beiden
Modiſtinnen, ſowie der 4 Wäſcherimen waren aufs beſte be
ſetzt. Die geſanglichen Leiſtungen im 3. und 4. Akte waren
durchaus anerkennenswert, ebenſo faſt ausnahmslos die muſi
kaliſchen des aus ca. 25 Mann beſtehenden Theater Orcheſters.
Leider war der Beſuch am Montag ein ſehr ſchwacher, was
wohl in den für halleſche Verhältniſſe hohen Preiſen ſeine
Urſache hat das Verbot des Biertrinkens im Saale dürfte
n ebenfalls für die Folge auf den Beſuch ungünſtig
einwirken.

Der Pflicht des Beſtreuens der Bürgerſteige bei
Winterglärte haben wir zu Anfang dieſes Winters Erwähnung
gethan. Jm allgemeinen Intereſſe weiſen wir aber noch da
rauf hin, daß ſeitens der Staatsanwaltſchaft eine Bekannt
machung erlaſſen iſt, in welcher jeder, der bei Wintergutte
durch Hinſtürzen auf unbeſtreutem Bürgerſteige eine körper
liche Beſchädigung erleidet, behufs Strafverſolgung der für
das Beſtreuen verantwortlichen Perſon, Anzeige zu machen
erſucht wird.

Ein recht nnangenehmer Fall iſt geſtern nachmittag
einem Geſchirrführer ver Oekoromie von Ernſt Fuß hier
paſſiert. Als derſelbe auf dem Steinweg, nahe der Schwetſchke
ſtraße, der elektriſchen Bahn begegnete und vielleicht infolge
zu ſpäten Hörens des Läutens recht ſchnell ausweichen wollte,
ſchleuderte der Wagen dergeftalt beiſeite, daß der hintere Teil
zerbrach und zugleich den dort an der Steinweg und
Schwetſchkeſtraßenecke aufgeſtellten Gaskandelaber zertrümmerte.

Giebichenſtein. Daß jemand, der ſeine Steuern bezahlt
hat, nachher noch wegen derſelben ausgepfändet wird, dürfte
wohl nicht oft vorkommen und doch iſt dies einem hier in

Wohl mochten ſich auch die gegenüberſtehenden Truppen
wundern, als ſie den feindlichen Führer ſo ruhig hervorreiten
und halb bis in die Mitte des Platzes rücken ſahen von
wo aus er das Terrain mit Muße rekognoszierte, als wenn
er ſich nicht in dem Schußbereich des Feindes, und zwar
von etwa 2000 Gewehren, befände. Aber es dachte dort
drüben niemand ans Feuern, und ſo ritt Wießner ungeſtört
nach dem Poſtgebäude, welches die Genoſſen bereits beſetzt
hatten während die Führer noch alle vor dem Thorwege
verſammelt waren und ſich ihre Wunden, ſo ſchnell und gut
es ging, verbinden ließen.

„Ei, ei, Herr Menſch!“ rief Wießner, als er den etwas
bleicher und ruhiger gewordenen Philoſophen erblickte. Sie
haben uns gehörig in Trab verſetzt. Was in aller Welt
hatten Sie gerade hier zu thun, als gäb' es für Sie nirgends
anders Gelegenheit zum Kampfe

„Ja, ja, es war dumm,“ meinte dieſer „ich hatte mir
vor Pwyen, den Truppen ſo ganz heimlich in den Rücken
u fallen.“

„Nun, es hat im Grunde genommen mehr genützt als
ſchadet, wie es bei dieſer Art von Kampf ja jederzeit
krampfhaſt energiſche Anſtrergung thun muß. Aber, mein
werter Mitkäwpfer, eines kann ich Jhnen, bei aller Anerkennung
Jhres opfer und todesmutigen Mitwirkens für unſere gute
Sache doch ſagen, eine Kugel vor den Kopf von uns aus
wäre Jhnen ſicher geweſen, hätten Sie uns durch Jhren eigen
mächtigen Schritt einen wirklichen Nachteil zugezogen, denn

T rig ine 1 und ein e J 22
nicht. Jm übri ie ja woanderer Seite t denn wie es ſcheint, iſt Jhnen die

w 7 gut bekommenr einige Zeit werde ich wohl beſorgt ſein; es iſt heute
in Pechtag, geſtern zu übermütig. Pech warn ig e eer ehe Wrrehe den Racen be

29. 8. datierte, für

geſtern wegen der Steuer
nd nicht in der Lage, ſpepiel

i r rdieſelbe wohl ge
Einwohner zur Behörde weſent

wo das Verhältnis jegt
nicht als freundſchaft

ſchon in mancher

Feder en.ämlich einen Stunden 12 18 Pfennd ſchreite wef eh egth bei We ſe deſn
nicht arbeiten wollte, konnte natürlich es warErſatz da. Es kommt einem bei dieſen Lohnſätzen ukwit

8 S J h 3 7 J

iſt
der Arbeiter ſich bei aller Arbeit nicht ſatt eſſen

die Vaterlandsliebe und die Religion gefördert wird, i
bezweifeln. Und bei ſolchen Zeiten wagt wan es,
deutſchen Volke eine Militärvorlage von einer ſolchen
wie nie zuvor vorzulegen, welche den Hunger der arbeiten
Klaſſe nur noch vermehren wird. Dieſe Zuſtände werden
erſt verſchwinden, wenn an Stelle der heutigen Geſellſchaft
ein ſozialiſtiſches Gemeinweſen tritt, welches für alle ſeine
Mitbürger in gleichem Maße ſorgt.

Kus dem Gerichtsſaal.

eits am 22. November Termin r damals aber ver
tagt worden war, weil der Angeklagte die Ladung mehrerer 3
beantragt hatte. Jllge ſoll in Beziehung auf Mannſchaften des
ſilierregiments Nr. 36 Thatſa behauptet und mittelſt der Preſſe
verbreitet haben welche unwahr und ſeien, die be
treffenden Mannſchaften in der öffentlichen g herabzuw
wodurch ſich der Angeklagte gegen den g 186 vergangen habe.
Vergehen ſoll enthalten ſein in folgendem, in Nr. 150 des „Volksblatt“

e be a Kein kam geſtern nachmit
„Auf dem Hof der Kaſerne an a e natag ein Soldat ſo unglücklich zu Falle, daß h zu Schaden

kam wie es heißt, ſoll er einen Beinbruch davongetragen haben
r und vom Platze geſchafft werden mußte. Wie Augenzeugen belen r r S nate erſt nach r einer halben Sir

o lange cheinl währendſeitens der Uebrigen weiter e e 2 in der Nähe 2
Uebungsortes niedergelegt worden ſein. Wie man uns von anderer
Seite mitteilt, ſoll der Unfall beim Springen in einen etwa mannes
tiefen, künſtlichen Graben paſſiert ſein, in den er, weil er ſich ſcheute
hinabzuſpringen, hinabgeſoßen worden iſt. Die letztere Mitteilung
geben wir nur mit Vorbehalt wieder.“

Jllge erklärte, die Verantwortung für jenen Artikel zu übernehmen.
Bezüglich des Jnhalts berief er ſich auf die Entlaſtungszeugen. Als
ſolche waren geladen die Maurer Leopold, Quilitſch, Nehring,
Werner, Martin Als Belaſtungszeugen waren geladen: 1. Der
Füſilier Wilhelm Seele, der Vizefeldwebel Hackemeſſer, der Ein
re i Alfred Rudolf, der Lazarettgehilfe Kiowski und
der Stabsarzt Dr. Böhling.

uerſt wurde jener verunglückte Soldat vernommen, der 22 jährige
Füſilier Wilhelm Seele, welcher ſich bei jenem Sprung einen Schenkel
bruch zugezogen hatte und am vergangenen Sonnabend als Halbin
valide mit einer monatlichen Penſion von 6 M. Wer
worden iſt. Derſelbe ſchilderte den Fall in ähnlicher Weiſe wie
Anklage und bekundete eidlich, daß er am 28. Juni bei den Sprung
übungen am EskaladierGerüſt beteiligt war, nachdem die Uebung vom
Vorgeſetzten den ganzen Mannſchaften vorgemacht wurde. Das erſte
Mal ſei er vorſchriftsmäßig und jedes Hindernis vom fraglichen
Gerüſt heruntergeſprungen, wor er auf Veranlaſſung ſeines Vor
geſetzten den Sprung noch einmal verſuchte. Beim zweiten Male habe
er anfänglich gezögert, ſei darauf aber her rungen, aber an

kam, dabei konnte ich mich unmöglich beruhigen. Und mein
Freund Findeiſen, der mir wie ein Rettungsengel auf dem
Dache erſcheint und dem ich zurufe, daß ich Durſt habe, gießt
mir eine Brühe herunter, die mir den ganzen Rücken verbrüht
hat. Dem werde ich's wieder ſagen, wenn ich wieder einmal
Durſt bekommen ſollte.
e An ſcheint nicht beſſer weggekommen zu ſein,

e

ha ſchlechter Troſt für mich, der ich ihn hineingeritten

„Es iſt uns allen nicht beſonders ergangen Findeiſen,
unſer armer Freund, hat auf lange Zeit genug wenn nicht
für immer; weiß noch garnicht recht wo es ihm
überall fehlt oder zu viel iſt, und ſo iſt's mit Streit, der
allerdings behauptet, daß ihm ſeine Wunden nichts thun, wie

„Wie es ſcheint, wird es hier zu einer Schlacht kommen
frug Streit herantretend.

„Aller Wahrſcheinlichkeit nach; doch möchte ich hier den
Angriff abwarten, weil bei dieſer S alle Vorteile
des Angriffs verloren gehen, außerdem der Angriff ordent

Ffer koſten würde. Meinen Sie nicht auch, Herr
an

weiß, wie viele Geſchütze der Gegner maskiert. Dort oben
auf der Höhe denk' ich, wird es bald laut werden. So viel
ich erſehen kann, haben fie da acht vollſtändige Batterien,
welche im ſtande ſind, die ganze Stadt zu einem großen
Grabmonumente für uns zu machen, hinauf gebracht. Sie
würden mit furchtbaren Opfern erſtürmt werden müſſen, und
ich wiß nicht, ob wir nicht beſſer das Opfer früher gebracht
hätten, hätte es einen auch noch ſo blutigen Kampf mit der
Infanterie und Kavallerie, welche ſie deckten, gekoſtet. Auch

dloff gezeichnete Steur

e

T

„Ganz gewiß erwiderte dieſer, „zumal, weil man nicht



weuhT a eru n getekel eini n dem feigſt en 4 8 r v dit vin- erhet Eiſ eudreh S Wilhelm dohne ein S. J Duvo Durde der Kranken anger fühen und ſagte r Be Dir eta tt r (Streiberſtraße 14). Dem Weißgerber Otto Martini ein S. J
Sie weigerte deſſen und a geſchen Kurt (S 45). Dem Schloſſer Emil Krauſe ein S., Wilhelm Em

7 die notwendigen Ha en leitete Du Deinen Kollegen den Kopf abſchneiden willſt Und der Zurt Forſterſtraße Güterbodenarbeiter Otto Hammer ein
die Näherin, nachdem ſich die Dienerin verurteilte Mörder er hatte eine ganze Familie geſchlachtet, S., Ernſt Paul Karl (Domplatz). Dem Zimmermann Wilhelm Schliebe

Sie hafte die Gewohnheit, ſich am Abend mit um ein paar Groſchen zu rauben nahm mit Freuden an. ein S., Wilhelm Otto Kurt (Leſſingſtraße 56). Dem Handarbeiter
gelten Schnellſieder Thee zu rin eder u Er wurde auf die Suilotingen Jnſel gebracht, erhielt Unter Wilhelm Puppe eine T., Marie Elſe Frieda (Anterberg 5). Dem

en Wofſer zur Jnhalation zu kochen. Dieſe Mani- en i Kutſcher Heinrich Reum ein S, Paul Walther (Mardeburgerſtraße 42).
Tuch in dieſer Racht vorgenommen und durch eine richt im Gebrauch des Nationalheiligtums, und als er die Dem Former Richard Fuchs ein S., Ernſt Arthur (Diemitz). Dem

dar egung den Schnellſieder umgeworfen haben. Der Geheimniſſe ergründet wurden ſeine Mitverurteilten von Hardarbeiter Richard Stumwer ein S. Richard Alwin (Tauben
e remnenke Spiritus ſetzte ihr Bett in Flammen, und die re Athen herübergeſchafft und nach allen Regeln der Kunſt in gabe Le Wo H. Naundorf eine T., Amalie Minna

e n m h ohne v 5 r e t Form Rechtens von ihm geköpft. Und ſo hat die Ziviliſation Geporren: Des Lederfärber Julius Schilling S. Richard, J.n Hauſe verſpürt. Eine S e heret-. Ler vor dem in Griechenland geſiegt. Gemordet wird zwar noch, nach (girteng ſſe H. Margarethe Nelkenbrecher, 26 J. (alter Markt 3
gehö

der ſtadiſchen Fe
wie vor, aber auch geköpft. Die Kultur iſt gerettet. Des Gürtier Louis Reichenbach T. ESlſa, 3 M. (gr.

beiter Eduard Schurig T. Klar 1Des W bulemann wer e der a
Briefkaſten der Expedition. Des Kaufmann Hermann t geb t

Die Witwe EliſabehW. S., Höhnſtedt. Poſtlagernde Sendungen müſſen vom Em t derte Peter a 3 i d hier de
pfänger oder einem Beauftragten desſelben von der Poſt abgeholt wer Camntius, 31 J. (Spiegelgaſſe 18). Des Manrerden. Es wird dadurch das Abtragegeld geſpart. Srcrert T Luſſe, 2 J. uiſentraße 14).

Quittun enſtVom ShylveſterSkat bei G. Müller ahanen für Parteizwea. 220 W. e r

ar Jähnig. W nd Seite r H. Geiſtarßkts t. und W. A. A. Wunderli iebichenſteDer St annsmaat der kaiſerlichen MarineSonnad ad den 81. Dezemder g Feld U. B. Senmewald (Kiel und große Breiten
Getr. Birnen e ren: Dem Handarbeiter W. S. Zwanzig ein S. Trothaſche
oüher h ſtraße 21). Dem Schmied S H. Lettau ein S. (Augu raße 57).

9. darbeier F. F. L. Herrmann eine T. (Seydlitzraße 5).Fermiſchtes. Veiskohi z e e e e e derr eine T (greſe Soſeeßrehe 9. d

3 9). Dem TiſchlerEwen großen Kultarfortſchritt hat Sriethenland zu t a e h i e ten LenSterte hege
verzeichnen. wird jetzt dort geköpft. Bis in die neueſte Pfd. ine T. EichendZeit konnte in Griechenland keine Todesſtrafe vollzogen wer Tr à Sp. Teherben, des We Vageiang T., 2 J. 11 T. (Eichen
dDden, weil niemand ſich fand, der das Henkersamt verſehen dorffraße 36). Des Fleiſcher H. H. Selig T, 8 M. 6 T. (große

vokte. Die griechiſche Regierung, die auf ihre Ziviliſation d. 0. Barſche p. Pfd. Brunnenſtraße 29). Des dHandarbeiter F. Lange T., 7 J. 13 T.
4 iſt, war in Verlegenheit und begann ſchon an der Zu Getr. Kirſchen Pfd. 0. Weißfſiſche p. Pid. (Reilſtraße 465).

Landes zu verzweifeln. Da kam den Herren ein Trotha, vom 24. bis 30. Dezember.leuchtender Gedanke. Sie ließen in Paris, der Hauptſtadt Standesamtliche Rachrichten. Eheſchliefung: D Arbeiter Hermann Puritz und Emilie Beyer

der Ziviliſation, eine Guillotine anfertigen, und d auf Auſgereten: Ler 5 h r a San und Aniovie c und et m en S, er. m
ein kleines unbewohntes Eiland in der Nähe von Athen in Wanewehrſtraße 19 und boren Dem Maurer Albert Nagel ein S., Albert. Dem Argr. Steinſtraße 13). Der Kaufmann beritt Gendbringen, wo fie, als Nationalheiligtum, von einer Kompagnie en Vrieger und Luiſe Rader (Magdebur und Liehrnger- e ren Dem beri w. endarmen
Soldaten bewacht wird. damit ſie nicht geſtohlen oder gar fraße 33). Der Eiſenbahnhilfsbremſer Friedrich Spangenberg und Geſtorben: Des Arbeiter Karl Beßler T. Rarie, 1 J. Des Berg
von Barbaren zerſtört werden könne. Dies war der erſte W (Erfurt u. Artern). Der Schloſſer Guſtav Adolf Hardt u. mann Ludwig Mödig S. Friedrich, 3 J. 11 M.
Schritt auf der Bahn der europäiſchen „ultur, und der zweite Zuiſe Maar (Halle und Köthen). Der Fieiſcer Zuiedrich Farge nd
war: als vor Monatsfriſt etwa ein Dutzend zum Tode ver r r Rowac nd für den politiſchen en Fern h Julge in dole
urteilter Verbrecher beiſammen war, ließ der Oberſtaatsanwalt Geboren: Dem Bremſer Oito Lichinau ein S, Fritz Anton Ver für den iokalen Teil: Karl Krüger in dale.

Vom Z. bis 15. Januar halte ich einen großen

Imnventur- Ausverkauf
enthaltend

Reste Stoſſe für einen Herren-Anzug paſſend Reste Stoffe für ein Beinkleid pafſſend,
ſehr verſchiedene Muſter und Jarben.

Vertige Amzüge für Herren und Knaben. Prühjahrs- u. Winter-DVeberzieher
für Herren, Burſchen und Knaben. Schuwaloffs, Schlafröcke, Hohenzollernmäntel.

Ein großer Poſten Beinkleider für Herren, Burſchen und Knaben.
W Arbeiter Garderobe M erſtaunlich billig!

Aur Waren ſolideſter Onalitäten find zurückgeſetzt und kann jedermann in dieſem Inventur-Ausverxauf zu billigſten Preiſen Paſſendes ſnden.

6 Liyiigerſruße b. Bernharcil König 6 Leipzigerſtraße 6.
J J

Derein zur Wahrung der Intereſſen Stadt Cheater in hale a. 3.er Gaſtwirte und Zeſtauratenre etc. tet er Velhala- Thenter.
5 wiitt handſchuhe, für Arbeiter paſſend, Anfang 7* Uhr. Ende gegen 10 Uhr.och den 4. Jannar nachmittags 3 Uhr en i e 126 Prezioſa.

1 kretär, 1 Schauſpiel in 4 Akten von AleVerſammlung eel (faſt neu).Eine Partie get.agene Herren Stoff 108. r den 4 Januar.

v a d Unſere gegen 9 etDiavolo,
Der Reſte in ſern ev oder Terrogins

Kmyßeglt überJ M ziedern hm rachtHunde.2 eiſe werden, 44 „SchnTITT 7 Lüebsecher M um während re e damit Fra Diovolo, h o e de
Halle a. S., Deſitgſherr. 5 und Zwingerſtr. 33. nie woll. Jagen, Vaſquir- des Marquis San Marko Friedr. Caliga. Schloſſer, Geſangs Humoriſt.

mützen zu Spottpreiſen. en ein reiſender hann Kanla. Sein 8 ubr
ſeiRennmers en dere e egrößtes Ein- u. Verkaufs u Rud. Armbrecht

ä 7
Peter Weiß.erline, ſeine Tochter Em. deg,er.

MEVERS. Hehat.e Achigeritafe e aI Auf Hausnummer bitte gefl. zu achten. rancesko Gott Greger. enstag7 2 in Müller Die ſchöne Ungarin.0 J V à S M T 0 J s J X 0 Ein kleines W Le dicute Saſte. iDragoner Die Tochter des
Sieene: Ein Dorf iFunfts, nonbearbeitete und vormehrte Aufiago m gteriglwaren Geſchä e De en Behens von Fabrieius.

79.000 Artikel und viele hundert Abbildungen, Karten u. a. ſteht zur ſofortigen Uebernahme billig zum Donnerstag den 5. Jaung Jm R66 Lieferungen zu je 30 Pfennig 18 Kreuzer oder kauf. o? ſagt die Exped. d. Bl. 109. Vorſt. 87. ar ver Fade an v eſtaurant

Ver W xpe 49 3 Halbfranabände zu je 8 Mark 4 FI. 80 Kr. e I Rotbr. gehäkeltes Tuch mit weiß. Zante iſt Die Räuber. Damen Kapelle Reimann.
)io ersten Lieferungen zur Ansieht, Prospekte gratis J verloren. Abzugeb. gr. Brauhausg. 23/24 I. Trauerſpiel in 5 Akten von Fr v. Schiller

erlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig u. Wien W Im Joeter, 1 Tr.Butter u. Fettwaren aiſet, Päecama

S Wocher r ganz nen, 90teil. empfiehlt Die franzöſiſche Schweizreundl Wohn. ſa daiee Crigteilmaſtint, Ken c F. H. Krause er b Kinder 5

er e grosse VIriehstrasse 24. —2Verlag und für die Inſerate verantwertlich: Auguſt Groß, Halle. Drud der Halleſchen GenoſſenſchaftaVuchdrudere E. G. w. r. d
zu verkaufen



d h 77die a ne Behandlung nach

er das Bein gebrochenu e n e ej. Bataillons ein rAuf Borſsleg Armen. Derſelbe den ſeien
Maurer e an der Strafthat un wegen Preßd

i eben an der Binmenthel. Fredhe

b Iubten ſich, dieſe UebungenSoldaten r en e
zum Springe veranlaßt worden. Auch
fich ebenfalls weigerte zu an der

e ntergerutſcht. Auf Befragen erklärt Seele,
erſtange hernr e einige Soldaten ſich geweigert hätten, herunts

u

daß es möglich ſei dal en ſei aber keiner. Quiligſe, derzuſpringen e Sſchaſtigt war und nen Sorfel beobachtet
darüber in ährlicher Weiſe wie L. Oben auf der

wei Perſonen, die, einer rechts und einer links, die
e fich weigerten zu ſpringen, gewaltſam an die

g7 Eskalade vorzogen, um ſie ſo zum Springen zu veranlaſſen.einige Soldaten, die auf leichtere Waſ von dem Gerüſt

r ſuchten, wieder heraufgezogen worden.
Fnart, als er die Notiz im „Volksblatt“ geleſen ſei
Chetbegard entſprechend, aber nicht ſcharf genug kritiſiere à geweſenal habe er beſtimmt beobachtet, wie zwei Bann gewalt

3 hervorgezogen worden ſind. auch Leopold
Maurer Werner.
ſalls wicht ſpringen wollte, ſogar herunterfallen ließ und dann von
zwei Vorgeſ ten zum Springen wieder ezogen worden iſt. Ob
dieſes der Verunglückte Seele geweſen iſt, konnte Zeuge nicht mit Be
Kimmtheit bekunden. Als er nachträglich wieder ſein Augenmerk auf
ſeine Arbeit gelenkt, habe Leopold auf einmal gerufen: „Jetzt haben
e ihn heruntergeſchuppt.“ euge Nehring bekundet, daß ſich ein
Soldat, der nicht grigen te, hingeworfen habe, ſo daß er in ſich
zuſammengeknickt ſei. er ſei auch von den zwei obenſtehenden Vor
geſetzten wieder zum Springen veranlaßt worden. Hierauf erklärt
Zeuge Seele, daß letzteres möglich ſei, da bei der Kompagnie ein Pole
war, der nicht deutſch ſprechen konnte. Zeuge Martin wußte über
den Vorfall nichts Beſtimmtes zu ſagen; er hatte wohl beobachtet,
daß mehrere Soldaten beim Springen ängſtlich geweſen und einer
heruntergefallen war; ob dieſes aber der Zeuge Seele geweſen, wußte
er nicht. Das Verbinden und Wegſchaffen des Verunglückten ſei aber
ziemlich ſchnell gegangen. Letztere beiden Zeugen wurden ebenfalls
erſt nach ihrer Ausſage vereidigt. Ob einer der Soldaten geſchuvpt
oder heruntergeſtoßen war, konnte keiner der Zeugen bekunden. Der
Feldwebel Hackemeſſer und der Einjährig Freiwillige Rudolf bekundeten
den Vorfal ähnlich wie der Zeuge Seele. Herr Staatsanwalt Kor
nelius: Eine Beleidigung liege zweifellos vor, da keiner der Zeugen
bekundet habe, daß wie der Artikel behaupte, der Verungiückte
eine halbe Stunde an jenem Platze hilflos liegen geblieben
ſei, ohne daß ſich jemand um ihn bekümmert hätte. Zwar
behaupten die Entlaſtungszeugen, daß einige Soldaten bis an
den Rand des Gerüſtes zum Springen herangezogen worden ſeien,
kein einziger bekunde aber daß der Verunglückte herunter ßoßen
wurde. Als Strafe würden 2 Monate Gefängnis augemeſſen
Herr Rechtsanwalt Herzfeld: „Der Angekla jene Ritteilung nicht
in beleidigender Abſicht, ſondern nur als eine esnenigkeit ge
auch hat er dem Vorgeſetzten der Garniſon keinen Vorwurf gemacht,

n über den Verunglückten nur ſein Bedauern ausgeſprochen.
Roheit oder leichen iſt in dem Artikel gerügt worden, ſon

dern nur eine Fahrläſſigkeit. Der Jrrtum, daß der Artikel etwas ent
ſtellt iſt, iſt verzeihlich, da dem Angeklagten über jenen Vorfall von
wei Seiten ziemlich nen ſchriftliche Mitteilungen zugegangen

d. Auch iſt jene Mitteilung, daß der Verunglückte heruntergeftoßen
ſei, nur mit Vorbehalt gebracht worden. Das idylliſche Kaſernenleben
i in neueſter Zeit in der ganzen, nicht bloß in der ſozialdemokratiſchen
Preſſe ſchon ziemlich ſcharf kritiſiert worden, man braucht nur an die
bekannten Erlaſſe zu erinnern. Auch muß man ſchließlich glauben,
wenn man das ſo hoch beantragte Strafmaß betrachtet, daß Sozial
demokraten bei ſolchen Angelegenheiten extra hoch zu verurteilen ſind.
Es erſcheint fraglich, ob, wenn jene Notiz in einer konſervativen Zeitung

hätte, ein derartig hober Strafantrag geſtellt worden wäre.
r, der Verteidiger, plaidierte deshalb für ein milderes Strafmaß,

welches auf Geldſtrafe oder einige Tage Gefängnis zu bemeſſen ſei.“
Jllge wies zuletzt noch darauf hin, doß es weder ſeine Abſicht ge
weſen ſei zu beleidigen, noch daß er das Bewußtſein gehabt habe, daßer mit diebem Artikel irgend jemand e Seine Abſicht ſei ledig
lich geweſen, einen bedauerlichen Unglücksfall regiſtrieren. Jhm
(Jlge) ſei es gleichgültig, wie das Urteil ausfalle, in anbetracht des
zu gar keinem Verhältnis zum Straſgegenſtand ſtehenden Strafantrages

W rdfwswW

der Kampfplan unſeres Freundes Sommer macht es uns
ganz beſonders zur Aufgabe, eine Beſetzung dieſer Höhe durch
Artillerie mit allen Mitteln zu verhindern. So lange die
Truppen uns allenthalben in der Stadt ſo nahe ſtehen, wie
jetzt, wird man allerdings ein Bombardement nicht gleich
wagen, auch wird man die Reſidenz nicht ohne Not zu
ſammenſchießen wollen, man wird alſo warten, bis die
Teuppen aus der Stadt hinaus gedrängt ſind und inzwiſchen
v bei einer paſſenden Gelegenheit eirzugreifen ſuchen.
Denn aber iſt die Jnfanterie zur Deckung disponibel und

aberS le Jhre Anſichten vollſtändig u W dieſe
ganz und gar von dere dem Feinde gehört

aug i i denn rtilleriſten?mich a r was von dieſen Mämern; aber bauen Sie
ſchwer de hege Sleuben Sie mir, es hält furcitbar

nen Bande der Disziplin, namentlich bei be
gonnenem K„Ohne u d drehen

das Volk a wüter dw daß ſie keinen S gegen
gegebenen Falle würden ſie venttritt geben. Jch eine de s das Signal zum Ueber
arbeiter teilweiſe meine Lehilinge R waren meine Mit
Kameraden bei der Armee, die win g. waren meine
mit mir revolutionäre ſtrategiſche Stden urſerer Diernſtzeit
auf wen ich da zu rechnen habe, ſie migcedien. Jch wiß,
haben. Sohald dort oben vom Jakoeerturm d ſie an mir
weht, richten dieſe die weiße Fahne auf ihrer weiße Fahne

machen ihre Offiziere unſchädlich. Für dieſen V Ken

S. n er

endgültig verhandelt. Die
ſtellt werden

Jn der Begründung wurde darauf hindaß die Friedhöfe in Halle Sinn zridhefe ſeien, und
mit der Erlaubnis nichts zu thun habe. Anders wäre

es geweſen, wenn ein Geiſtlicher zugegen war. Derſelbe um

r fra Wie wer Es r auf e 7 eren, na einemc rert vom 2. Januar. Das Weihnachtsfeſt hat neben
eitenſeinen mancherlei Freuden auch genug Schatten und kann es

wohl kaum überraſchen, wenn aus den des „Friedens“ eine
Veranlaſſung zur einer Klage eht, wie dies ausder Klage des Kellners Wuſt wider Oberkellner Richter im

Baſreää8 rig gehe b nicht Weiden ſeit
a

ſein, verlangt dafür eine 4 Mark. Da esi herausſtellte, daß in diee nen des W
Kläger genötigt, ſeine Klage zurückzuziehen. Klage des Kutſcherreſp. Arbeiter Rikolai wider Haack nd lEntlaſſung wurde behufs erren on re
12. Januar vertagt. In der wider den Schneidermeiſter Klos an
Wege Klage des Zuſchneiders Zurawsky war Kläger nicht er

ienen, und wurde er ufolgedeſſen auf Antrag des Beklagten koſten
pflichtig Ver weiſe erledigt wurde die Klage des
wer er wider Reſtaurateur Beyer. Rach den in der Verhand

ung gefungiert a e Be x mBeſchäftigung, die nach Anſicht des gKläger ertigt
herbeigeführt hatte, iſt nun letzterem von einer in Höhe von 80 M.
geſtellten Kaution der Betrag von 30 M. worsden,
Kläger in ſeiner Klage einfordert. Es wurden ſeitens des
aber Schriftſtücke vorgelegt, nach denen der Kläger einem Dritten
macht zur Erledigung ſeiner Abrechnung mit Beyer und dieſer
Dritte ſein Einverſtändnis mit dem Abzug von 30 M. erklärt r
wodurch alſo Zeller ſeiner Anſprüche verluſtig war. Beklagter er
ſich jedoch damit einverſtanden, noch 10 M. zahlen zu wollen, womit
die Sache erledigt war. Die Klageſache des Arbeiter Wilde, der in
Vertretung ſeines Sohnes von dem Kaufmann Jahn wegen kündi-
gungsloſer Entlaſſung 4 M. und außerdem die Eintragung eines Ver
merks über die Dauer der Arbeit ins Arbeitsbuch forderte, hatte einen
ähnl chen Erfolg. Zwar machte Beklagter geltend, daß ihm der 7

da

a

e

en ſch während ſeiner Arbeit im Geſchäft einigen Schaden verur
doch bequemte er ſich ſchließlich dazu, die Eintrag in

rbeitsbuch, zu der er ohnehin verpflichtet war, an Gerichts aus
zuführen, und erklärte außerdem ſeine Bereitwilligkeit zur Zahlung
von 3 M., womit Kläger einverſtanden war.

Arbeiterbewegung.
Saarbrücken, 2. Januar. Jn den geſtern ſtattgehabten

ſtarkbeſuchten Verſammlungen in Louiſenthal, Bildſtock,
Güllendach und Houz wurde beſchloſſen, den Streik fortzu
ſetzen. Heute iſt der Ausſtand ein allgemeiner. Es ſind nur
4546 Mann angefahren.

Der Buchdruckerſtreik in Genf iſt beendet. Die
Prinzipale erklärten ſich bereit, von der Reduktion des alten
Tarifs vorräufig Abſtand zu nehmen, auch die Streikenden
ohne Ausnahme wieder einzuſtellen. Die Frage der neun
ſtündigen Arbeitszeit ſoll von den Zentralvorſtänden des
„Syndikat des Maltres imprimeurs de la Suiſſe romane“ und
der „Feédération des Typographes“ geregelt werden.

die M Umgegend.Aufruf an die Halle und Umgeg
Ein neues Jahr iſt wieder angefangen und welche traurigen Er

innerungen läßt une das alte Jahr zurück. Werden wir durch unſere

orgt. Von dem Augenblicke an, wo die weiße Fahne weht,
hen 5000 unſerer Leute bereit, den Berg hinaufzuſtürmen

und der Artillerie als Bedeckung zu dienen, ſollte ſie von der
Jnfanterie bedroht werden

„Das giebt der Sache freilich ein ganz anderes Geſicht,
da iſt die Frage gelöſt. Aber wäre es nicht beſſer, einen
oder den anderen der bereits übergangenen Jnfanteriſten
hinaufzuſchicken Das Mechaniſche allein genügt mir nicht,
ein menſchlicher Bote iſt mir lieber, als das ſchönſte Signal.“

„Auch dafür iſt geſorgt wir ſchicken eigen Vertrauensmann

als r ex i entſchieden„Er iſt entſchieden ſi d alarmiert, die
Landbevölkerung unterbricht alle Verbindungen und hält den
militäriſchen Zuzug mit Gewalt ab.“

Da möchten wir doch aus dieſer Stellung heraus. Der
Juſurrektion iſt jede Ruhe gefährlich.“

„Jch bin derſelben Anſicht und würde unſere Leute zurück
ziehen, wenn das überhaupt ginge. Aber ich ziehe unvermerkt
unſere beweglichen Schanzen heran und denke damit den Feind
in die ungünſtige Lage zu bringen, in die er uns durch ſein
Aberlegenes Geſchäh hier gebracht hat.“

„Das iſt wahr, das muß ihn auch zum Rückzuge zwingen.“
Die Truppen machten jetzt eine ruhige Bewegung nach vor

wärts, und die Arbeiter blickten auf ihren Aoführer, der einen
aufmerkſamen Blick auf die Bewegung des Feindes warf und
zu den Freunden ſagt

Laſſen Sie die Poſt verrammeln und unterſtützen Sie
uns durch ein lebhaftes Feuer. Jch werde zugleich von allen
Straßen vorrücken laſſen, denn wir haben jetzt Leute in Maſſe

hinter uns.“
Damit warf er ſein Roß herum und wollte ſich zu den

Seinigen

und unter lantem Hurra derſelben Dr. Lange, geſolgt von

zurückbegeben, als ſich die Reihen derſelben öffneten
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Rah und Fern,

e 3. ae
Leipzig verurteilte heute den Arbeiter GSeisler, be Gemeinde

kranken kaſſe Borna um 5.25 M. ſchädigte, zu 10 Monaten Gefängnis.

e e e enn, 1. Jan. eine militäriſche SchieStraße berichtet das Berl. Menge ver re e
von der 3. Kompagnie des 66. Infanterie Regiments e
der don Truppenteil deſertiert war upd ſich einige

e und un h ne da 7 ca Patrouile des ne a annnach dem in ar arregietet en
a P a Im, r 10 ndmachte P. einen Fluchtverſuch n Junkerſtra woranFührer der Patrouille dem e ueuber das v
ſchriftsmäßige Halt nachrief. Da der ung nichtdie beiden Soldaten je zwei Schüſſe ab, die jedoch den P.

Derſelbe rannte in das Haus Ju aße Nr. 4
er, verfolgt von den nacheilenden Soldaten und ein
onen, ſich aus dem Flurfenſter der wen Etage auf

rzte und dort bewußtlos liegen blieb. Dem Verletzten wur
ort ärztliche Hilfe zu teil, ſpäter wurde er mittelſt Droſchke nach

Garniſonlazarett Tempelhof fft. Es iſt als ein wahres Wunder
zu erachten, daß von den dem Fliehenden n uerten vier Kugeln,
von denen eine von einem Laternenpfahl abprallte, keiner der Paſſanten
getroffen worden iſt.

Kottbus, 31. Dezember. Ein erſchütterndes Drama ſpielte
ſich heute vormittag auf hieſigem Bahnhofe ab. 11 Uhr er

halb bekleidet, der Eiſenbahnwagenſchien in großer Aufregung, nur
meiſter Lehmann auf dem Bahnhofe und warf ſich vor einem eben
daherfahrenden Rangierzuge auf die Schienen. Er wurde auf der Stelle
etötet. Unmittelbar hinter ihm her kamen mehrere der Kinder des

annes und ſchrieen nach ihrem Vater. Die Unglücklichen gaben an,
der Vater habe eben im Streite die Mutter erſiochen. L. war eben
e
ur u r nr ſoll noch leben. Solche Leute ſind nach der bürgerlichen Preſſe

der betrunken geweſen, wer weiß aber, welcher tiefere Anlaß
dem traz.rinen Vorfalle zu grunde liegt!

Wien, 26. Dezember. (Proletarierelend.) Unter dieſer Ueber
ſchrift leſen wir im „Neuen Wiener Tageblatt“: einem ſchreckl
Tode wurde in der Chriſtnacht die in einem Dachkämmerchen
hafte Näherin Magdalena Voduſchek ereilt. Die kranke, hilfloſe
wohnerin ihres einſamen Stübchens, ein 68 Jahre altes Fräulein, ver
brannte nämlich in ihrem Bette. Die arme Alte, die ſich kümmerlich
durch Kleider flickereien fortbrachte, war ſeit Wochen ſchon durch Gelenk

r -—2

Reiniſch,e hen ſen don der Somme ſiark gehrämes Sefitht

i kamſahen her n de die Egſlae begenen ſog
„Sie

rief ihm letzterer entgegen. denn der Feind

a etSende zuläßt müſſen wir e ihun, um unmnötiges

„Es hat mich Bedenkliches; ur e iſt
trefflich, unſere Leute der R e und Stärkung, und
die errungenen Erfolge werden inzu hen keine Abſpaunnng

en.zuloſſ Stärkung bereitet Herr Mar l in umfaſſender Weiſe

Und haben Sie zu unſerer Si „erſtellung irgend welche
Moßregel zu verlangen

als daß beide Teile in ihren Stellungen ver
eiben.“
Auch die Reihen der Troyppen öffneten ſich jetzt und ließen

2 kommandierenden General mit einigen Adjutanten hervor
prengen.

e „Haben Sie keinen Adjutanten, Herr Wießner fragte
ange.

„Keinen als Herrn Jwan. Herr Jwan, ſind Sie noch zu
einer Unterhandlung fähig

Nicht kapabel,“ erwiderte dieſer, „mir brummt der Kopf
wie garnicht zu beſchreiben, ich falle um.“

Gortſetzung ſoigt.)
m
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